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Christian Brügger (1833–1899) 
war ein umtriebiger Erforscher 
der Bündner Natur. Der Churer 
Gymnasialprofessor und Verwal­
ter des kantonalen Naturmuseums 
beschäftigte sich gleichermassen 
mit  Wanderheuschrecken, Fleder­
mäusen, Föhnstürmen, Lawinen, 
Erdbeben und Missbildungen in der 
Pflanzenwelt. Über den Kanton 
hinaus genoss er grosses Ansehen 

– zumindest bis 1880. In diesem 
Jahr veröffentlichte Brügger seine 
Schrift «Beobachtungen über 
wildwachsende Pflanzenbastar­
de». Darin entwarf Brügger eine 
neue Theorie über die Entstehung 

«Brüggers Bastarde »
von Arten. Mit dieser rüttelte er 
am Fundament der damaligen 
Naturgeschichte. Die Empörung 
unter den Naturforschern war 
gross, und Brügger wurde wie  
ein Ketzer aus der Gemeinschaft 
der Pflanzenforscher verstossen. 
«Brüggers Bastarde» sind das The­
ma eines Vortrages von Tobias 
Scheidegger vom Institut für Po­
puläre Kulturen an der Universität 
Zürich am Donnerstag, 21.  No­
vember, um 19  Uhr im Bündner 
Kunstmuseum. Der Anlass findet 
im Rahmen der Ausstellung «Na­
tionalpark» von Gerda Steiner 
und Jörg Lenzlinger statt. (cm)

Stellen Sie sich vor, es sei Ihr 
Schicksal auszuwandern. Sie kä­
men an in einem Niemandsland, 
begännen ein neues Leben. Es 
gäbe keinen Weg zurück. Die ein­
zige Gewissheit, die Sie von Ihrer 
Heimat mitgebracht haben, sind 
Lieder, Melodien und Rhythmen. 
Sie singen und spielen sie. Ihre 
Musik vermischt sich mit jener 
anderer Einwanderer: türkischer, 
italienischer, spanischer, kreoli­
scher, jüdischer. So könnte Tango 
in der Mitte des vorletzten Jahr­
hunderts entstanden sein, als 
Musik der Sehnsüchte und Frus­
trationen, der Abschiede, des 

Tango im Hotel Drei Könige 
Heimwehs, des Findens und Ver­
lierens. Am Freitag, 29.  Novem­
ber, um 20  Uhr gastiert das En­
semble Hyperion aus Italien im 
Hotel Drei Könige. Hyperion ist 
ein «orquesta tipica» des Tangos, 
besetzt mit Flöte, Violine, Kontra­
bass, Gitarre, Bandoneon und 
mit Sänger. Michelle Marsidi und 
Joachim Dietiker bereichern das 
Konzert mit kurzen Tanzeinlagen. 
An Samstag, 30.  November, um 
19  Uhr steht ein Tangoball mit 
dem Ensemble Hyperion und DJ 
Leonhard Jaschke auf dem Pro­
gramm. Vorverkauf über www.
tangochur.ch (cm)
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WO SICH DAS BUSINESS 
ZUM LUNCH TRIFFT.
Das Restaurant City West bietet aus­

gewählte Business-Menues in gepflegt-

modernem Ambiente.
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The Grandmothers of Invention 
sind aus der Band Mothers of In­
vention von Frank Zappa hervor­
gegangen. Am Sonntag, 24.  No­
vember, um 20.30 Uhr wird die 
Formation in der Kulturbar Werk­
statt auftreten und die Musik des 
1993 in Kalifornien verstorbenen 
Ausnahmemusikers live erlebbar 
machen, frisch und fernab jegli­
cher Nostalgie. Weit über 60 Al­
ben veröffentlichte Frank Zappa, 
seine Musik ist bis heute unver­
gessen. Die beiden «Ur-Mütter» 
Napoleon Murphy Brock am Saxo­
phon, heute 68 Jahre alt, und Don 

Im Geiste von Frank Zappa 
Preston an den Tasten, 81, haben 
in den 1960er- und 1970er-Jah­
ren die Bühne mit Frank Zappa 
geteilt und an einer Vielzahl der 
Alben von Frank Zappa und den 
Mothers of Invention mitgewirkt. 
Mit dem Bassisten Dave Johnson, 
dem Schlagzeuger Chris Garcia 
und dem Gitarristen Mike Miller 
haben die beiden Musiker die per­
fekte Verstärkung geholt, um die 
Musik des Maestros original wei­
tergeben zu können. Ein Muss für 
Frank-Zappa-Fans! Details zu wei­
teren Veranstaltungen und Tickets 
unter www.werkstatt.ch (cm)

minic Huber im Theater Chur 
eine Grenzstation in der Wüste 
irgendwo im Niemandsland. In­
spiration für die begehbare Ins­
tallation war der gleichnamige  
Roman des südafrikanischen 
Schriftstellers J. M. Coetzee. Die 
Zuschauer geraten einzeln in ei­
nen Warteraum zum Grenzüber­
tritt. Wind treibt Sand und Staub 
durch die Ritzen, ein Hund bellt, 
es ist heiss. «Why are you here?», 
fragt eine fremde Stimme. Die 
Antwort ist zugleich einfach und 
schwierig. Hier in diesem Zwi­
schenraum, in dieser Situation? 
Wer überhaupt ist «ich»?
(1. und 2. November, 17 bis 
18.50 Uhr und 20.30 bis 22 
Uhr, 3. November 16 bis 17.50 
Uhr und 19.30 bis 21 Uhr)

«Trocken, kühl, klar und spritzig 
wie ein Champagner» sollte Igor 
Strawinsky zufolge seine 16-mi­
nütige Komposition «Oktett» klin­
gen. Aus heutiger Sicht markiert 
die berühmte Sonate aus dem 
Jahr 1923 den Beginn einer neu­
en Ära, des Neoklassizismus in 
der Musik. Ein eckiges Stück. 
Niemand käme auf die Idee, dazu 
zu tanzen. Doch gerade das hat 
der slowenische Choreograf Iztok 
Kovač angestachelt. So ist «Ot­
tetto» entstanden. Starke visuelle 
Momente, ein hervorragendes 
Musikensemble und fünf Tänzer 
der Gruppe En-Knap machen das 
Stück zu einem ebenso intellektu­
ellen wie sinnlichen Genuss.
(Dienstag, 12. November, 20 Uhr)

Eine Frau lebt ein neues Leben in 
einem friedlichen, westeuropäi­
schen Land; ihr Sohn ist bei sei­
nem Vater im Nachkriegsland 
geblieben. Um ihm ein besseres 

Unter dem Titel «Warten auf die 
Barbaren» errichtet der Bühnen­
bildner und Theatermacher Do­

Das Eröffnungsfestival «Welt in Chur» konzentriert sich, in Kooperation 
mit dem Schweizer Festival Culturescapes, auf den Schwerpunkt  

Theater und Tanz aus dem ehemaligen Jugoslawien. Es geht um Leben,  
Lieben und Hoffen in den vom Krieg noch gezeichneten Balkanstaaten.

Ansichten und Erinnerungen einer 
vom Krieg geprägten Generation

Leben zu ermöglichen, wird er 
zur Mutter geschickt. Doch es 
kommt immer wieder zu Konflik­
ten: Die Mutter versucht den 
Kontakt zum Vater zu unterbin­
den. Der Junge versteht nicht, 
warum er nichts mehr von sei­
nem Vater hört – bis er erfährt, 
was damals im Krieg wirklich 
passiert ist. Die in Bosnien, 
Schweden und der Schweiz  auf­
gewachsene und heute in Win­
terthur lebende Autorin Daniela 
Janjic lässt in «Tod meiner Stadt» 
zwei unterschiedliche Kulturen 
aufeinanderprallen.
(Donnerstag, 21. November, 20 
Uhr)

Es ist ein Fluch der Vergangen­
heit. Alle waren da, und jeder 
erinnert sich anders. Der kroati­
sche Regisseur Oliver Frljič traut 
den Erinnerungen nicht ganz. 
Also konfrontiert, provoziert und 
hinterfragt er. In seiner Inszenie­
rung «Ich hasse die Wahrheit» 
spielen drei Schauspieler und er 
selbst seine Familiengeschichte 
nach und streiten am Küchen­
tisch darüber, wie es war und wie 

es hätte sein sollen – und was 
noch immer nicht gesagt werden 
darf. Oder auch: Ist das Theater, 
was wir hier sehen? Falsche Tat­
sachen werden andauernd be­
hauptet, ihre Falschheit ändert 
aber nichts daran, dass sie unse­
re Welt mitformen.
(Sonntag, 24. November, 20 Uhr)

Hypermnesie – was, wenn die 
Dinge, die weiter zurückliegen, 
besser im Gedächtnis bleiben als 
die jüngeren Ereignisse? In «Hy­
permnesia» von Selma Spahič  
spielen acht junge Menschen  
aus Bosnien-Herzegowina, Serbi­
en und Kosovo gemeinsam Thea­
ter. Und dieses Stück hat mit 
genau dieser Zeit zu tun. Als 
nämlich Krieg im ehemaligen Ju­
goslawien herrschte. Die Darstel­
ler lassen unbeschwerte Zeiten 
ihrer Kindheit, alle durch extreme 
Umstände geprägt, aus ihrer ei­
genen Sicht aufleben und erwe­
cken so eine Welt zum Leben, die 
untergegangen ist und trotzdem 
ihre Existenz bis heute bestimmt.
(Mittwoch, 27. November, 20 Uhr)
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Und ausserdem
Dienstag, 5. November, 20.30 
Uhr: «Soundhund». Konzert mit 
Marc Lardon und Daniel Sailer 
sowie dem französischen Perfor­
merkollektiv Metamkine.

Donnerstag, 7. November, 20 
Uhr: Klassik Forum Chur. Das 
Zürcher Kammerorchester spielt 
Werke von Elgar, Mozart, Britten 
und Haydn. Solist: Lars Vogt, Kla­
vier. 

Freitag, 8. November, 21 Uhr: 
Konzert des Churer Rappers 
Milchmaa, bürgerlich Goran Vu­
lović, und der Balkan Brass Band 
Traktorkestar aus Bern.

Samstag, 9. November, 11, 15 
und 18 Uhr: «Balkan-Filmtag» 
mit drei Kurz-, Doku- und Spiel­
filmen.

Mittwoch, 13. November, 20 
Uhr: «Truppenbesuch». Der 
Schauspieler und Kabarettist 
Mike Müller inspiziert die 
Schweizer Armee.

Samstag, 16. November, ab 12 
Uhr: Langer Samstag. 12 Uhr 
Jahrmarktorgel auf dem Theater­
platz, 13 Uhr «Mutter Gans» mit 
der Kammerphilharmonie Grau­
bünden und dem Erzähler Flurin 
Caviezel, 20 Uhr «Steep», eine 
luftige Choreografie auf einer 
Wendeltreppe.

Montag, 18. November, 20 Uhr: 
Konzertverein Chur. Der aus Indien 
stammende und heute in Deutsch­
land lebende Pianist Pervez Mody 
spielt Werke von MacDowell, Liszt, 
Chopin und Skrjabin.

Mittwoch, 20. November, ab 
13.30 Uhr: «Novembre Teartra­
le», eine gemeinsame Aktion des 
Theaters Chur und des Bündner 
Kunstmuseums zum Internationa­
len Tag der Kinderrechte mit Füh­
rungen und Workshops. Für Kinder 
ab 6 Jahren mit ihren Familien.

«Ich hasse die Wahrheit»: Nicht alles, was die Eltern erzählten, ist auch so geschehen.


